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Erfolge gegen Rumänen und Russen
Wien, 19. Sept. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Hatszeg(Hötzing) wurden die Rumänen

über Merisor gegen Petroseny zurückgeworfen. Im Gergeny-
und Kelemen-Eebirge enge Gefechtsfühlung.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Die Russen setzten in der Bukowina ihre Angriffe fort.

Beiderseits von Dorna Watra kämpfen auch rumänische
Heeresteile mit. Oesterreichisch-ungarische und deutsche Trup¬
pen schlugen alle, stellenweise von stärkstem Geschützfeuer ein¬
geleitete Anstürme des Feinde zurück.

Südöstlich der Ludowa drängte der Gegner ein schmales
Stück unserer Front etwas gegen Westen.

Bei Lipnica-Dolna gewann der deutsche Gegenanqrisf
weiter Raum.
Heeresgruppe des Ge nera l f el dma rscha l l s

Prinzen Leopold von Bayern.
Im Vorgelände der Armee des Generals von Böhm-Er-

wolli erfolgreiche Streifungen.
Bei der Heeresgruppe des Generals Fach wurde der

Brückenkopf von Zarecze (südlich von Stobychwa) erstürmt.
»ie österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen des
Generalleutnants Clausius Lberrannten vier hintereinander-
^gende Linien und brachten 31 russische Offiziere, 2511
Kann und 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochfläche verlief der gestrige Tag ruhiger,

“ble  Angriffskraft der ini Kampfe gestandenen italienischen
oeereskörper sichtlich verbraucht ist. Vereinzelte Vorstöße
Ks Feindes wurden abgewiesen. Der Geschützkampf war
Kymittags mehrere Stunden hindurch sehr heftig, nament-
? >m südlichen Abschnitt der Hochfläche. Dort hat sich seit
«ginn der Schlacht das Infanterie-Regiment Nr. 102 durch
plttes Ausharren ausgezeichnet.

^ Bei Flitsch und auf dem Kamm der Fasfana-Alpen schlu-
^ngen ab ° Truppen mehrere Angriffe schwächerer Abtei-

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Streitkräften nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zweierlei Behandlung.
Sofia, 19. Sept. (W. B.) Der erste Transport griechi¬

scher Truppen, ein Regimentskommandeur und einige 20
Offiziere mit Familien und etwa 400 Mann, haben am
Sonntag Sofia passiert. Zar Ferdinand schickte zur Be¬
grüßung seinen Eeneraladjutanten Sawow und den Haus¬
marschall. Die Offiziersfamilien wurden mit Milch und
Kuchen bewirtet. Die Soldaten erhielten von der deutschen
Derpflegungsanstalt warmes Essen.

Welches Schicksal die Entente den griechischen Truppen
in Ost-Mazedonien zu bereiten gedachte, läßt sich aus der Be¬
handlung der jungen Griechen ermessen, die vor dem Ein¬
rücken der Bulgaren in Kawalla nach Thasos gingen. Diese
wurden zwangsweise in die revolutionären Truppen in Salo-
nik eingereiht.

Asquiths ältester Sohn gefasten.
London, 18. Sept. (W. B.) Meldung des Reuter-

schen Bureaus: Leutnant Reymond Asquith von den Gar¬
degrenadieren, der älteste Sohn des Premierministers, ist
am 15. September gefallen.

England schneidet Norwegen die
Getreidezusuhr ab.

Kristiania, 19. Sept. (Prio.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.)
Während der heutigen Mehlböksc ist aus London die Auf¬
sehen erregende Meldung eingetroffen, daß England jetzt
tatsächlich Norwegens gesamte Korn- und Mehlzufuhr ab¬
schneidet. Norwegen ist vollkommen aus Amerikas Liefer-
ilng von Mehl und Korn angewiesen, seine Vorräte sind in
Anbetracht des bevorstehenden Winters nicht groß. Man
ist hier fest überzeugt, daß eine Aufhebung dieser unglaublich
brutalen Maßregel nur wiederum durch neue Zugeständ¬
nisse erkauft werden kann. Welcher Art diese eventuell sein
sollten, darüber herrscht bei Leuten, die etwas die Verhält¬
nisse kennen, kein Zweifel. Es ist klar, daß die Stellung
Norwegens wie ganz Skandinaviens von Tag zu Tag un¬
haltbarer wird und daß den Nerven der skandinavischen
Staatsmänner, die morgen hier über Skandinaviens zukünf¬
tiges Schicksal beraten, wenn nicht gar entscheiden sollen, von
England fast Uebermenschliches zugetraut wird. Ohne ameri¬
kanisches Mehl und- Korn muß Norwegen hungern. Das
weiß England, das Norwegens wie ganz Europas trans¬
atlantische Zufuhrstraßen mitleidlos verbarrikadiert hat

unbeträchtlichen Vorteil gegenüber denjenigen, die die
Steuer in barem Gelds entrichten müssen.

Der Nennwert(bei den 5proz. Anleihen) oder der Kurs
(bei den4'/2 proz. Reichsschatzanweisungen) werden aber un¬
ter Umständen nicht den alleinigen Verrechnungspreis dar¬
stellen, vielmehr werden den Einreichern der Kriegsanleihe
auch die sogenannten Stückzinsen angerechnet werden. Gibt
jemand z. B. am 1. Juli 1917 dem Steuerfiskus 1000 Jt
neue 5proz. Neichsanleihe in Zahlung, so hat der Einreicher
Anspruch auf Anrechnung eines Betrages von 1012,50 Jt,
denn der Zinsenlauf dieser Anleihe beginnt am 1. April 1917.

Lolraloachrichten.

Erfolgreiche Fliegerangriffe aus
i feindliche Seestreitkräfte.
hx Mlt"’ 19‘ Sept. (W. B. Amtlich.) Am 18. Septem-
^ Snsfen unsere Flugzeuge wiederum vor der flandrischen

gehende feindliche Seestreitkräste in Stärke von zwei
^ltoren , 16  Torpedobootszerstörern und einem Flugzeug-
- mit gutem Erfolg an. Auf dem Flugzeugmutter-
^ wurden einwandfrei Treffer beobachtet. Wiederum
ltü-ste*** 5Iu85eU9: bec  Zur Abwehr unserer Flugzeuge er-
p ft?etl  feindlichen Luftgeschwader zur Landung auf hol-

Gebiet gezwungen.

Kleine.Knegsnachnchten.
. 19- Sept. (W. B.) Der österreichifch-un-
°»>lcherm °er  bulgarische Gesandte in Bukarest sind infolge
greife-.„ ^ nttelung von russischer Seite nun ebenfalls zurerniacbtiw mnnW » m . ..r i t, l «l|e . ö  wvuv ; null tUfllfUUb

^ 'iachtigt worden. Sie sind mit dem Personal der
^ °nie» - und den beiderseitigen Konsulni"°nien in Schweden eingetroffen.

m

$Sbu des Generals v. Gaede.>A>ewurä' •®r"' Id' Sept. Die Leiche des Generals
ße t0c im  Krematorium in Gegenwart einer großen

winde und während Flieger mit Trauerfahnen
'N,„"uen, eingeäschert. Erschienen waren u. a. der
l>ßdh 0011̂dm , der neue Befehlshaber im Ober¬

er Statthalter von Elsaß-Lothringen. Der Feld-
^ "stssor Buder hielt die Trauerrede.

Amerika und der englische Handelskrieg
^ New York, 19. Sept. (Prio.-Tel. d. Frkf. Ztg.. zf.) Das

„Journal of Commerce" veröffentlicht neuerdings Feststell¬
ungen von Fällen der Anhaltung von vollständig neutralen
und ausschließlich im Interesse des britischen Handels ge¬
machten Ladungen durch die Engländer. Es bemerkt, daß
eine übemus heftige Strömung der Entrüstung unter den
amerikanischen Geschäftsleute herrsche, deren Mehrzahl je¬
doch aus Furcht vor dem britischen Boykott nicht zu reden
wage.

Höchstpreise für Gerste.
Berlin. 16. Sept. (Amtlich.) Durch Verordnung des

Kriegsernährungsamts war für Gerste zunächst, um den
Frühdrusch zu fördern der gesetzliche Höchstpreis auf 300 Jt
festgesetzt. Vom 1. September 1916 ab ist er auf 280 Jt
ermäßigt. Dieser Preis soll zunächst bestehen bleiben. Der
Zeitpunkt der endgültigen Preisfestsetzung bleibt Vorbe¬
halten.

An die Kriegssteuerpflichtigen.
Stoch nicht allgemein bekannt dürste es sein, daß bei der

nach dem Kriegssteuergesetẑu entrichtenden außerordent¬
lichen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahlungsstatt an¬
genommen wird, und zwar werden die 5proz. Schuldver¬
schreibungen und die 5proz. Schatzanweisungen, ungeachtet
des geringeren Ausgabekurses, zum Nennwerte vom Steuer¬
fiskus in Zahlung genommen. Auch mit den 4V- proz.
Reichsschatzanweisungen kann die Steuer erlegt werden; ihre
Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum Nennwerte! son¬
dern zu 96,50, also ebenfalls über Ausgabekurs. Bei der
Zahlung der Kriegsgewinnsteuer genießt somit der Besitzer
von Kriegsanleihe oder Kriegsschatzanweisungen einen nicht

* Betr. Schweinemastunternehmen für den Reg.-Bezirk
Wiesbaden. Den Kreisfutterstellen(Landratsämter) wird
durch die Bezirksfuttermittelstelle(Landwirtschafts-Kammer)
in allernächster Zeit inländisches Körnerfutter (unter Um¬
ständen auch Mais) zur Schweinemast zur Verfügung ge¬
stellt und zwar unter ähnlichen Voraussetzungen wie im Juli
d. Js . : für je 5 Ztr. Körnerfutter ist pflichtmäßig"ein fettes
Schwein im Mindestgewicht von 225 Pfund' (gefüttert, amt¬
lich gewogen mit 5 °/« Abzug) zu liefern. Der Preis des
Körnerfutters, das auch geschroten geliefert werden kann,
wird etwa 17 Jt  für den Zentner betragen. Die fetten
Schweine werden durch-den Viehhandelsverband abgenom-
men. Den Mästern werden als Entgelt für ihre Bemüh¬
ungen, besonders fette Schweine zu liefern, durch die Be¬
zirksfuttermittelstelle Prämien bezahlt und zwar 10 Jt  für
«n Schwein (gefüttert, amtlich gewogen mit 5 °/« Abzug)
im Gewicht von 250—270 Pfund, 15 für jedes Schwein,
dessen Gewicht 270 Pfund übersteigt. Solange eine Schweine¬
halter wenigstens ein Schwein für das Unternehmen mästet
und nicht schon von anderer Seite Futter erhält(der Arbeiter
durch den Arbeitgeber, Freigabe von Futter durch die Kreis¬
behörden), werden ihm soweit sich keine Anstände ergeben,
für die zur Hausschlachtung bestimmten Schweine je 2 Ztr.
Körnersutter als Zufatzfutter zu den Feld-, Garten und
Hausabfällen geliefert. Für die gemästeten Schweine wird,
der durch Verordnung vom 14. Februar d. Js . festgesetzte
Höchstpreis bezahlt. Werden diese Sätze durch Verordnung
oder von anderer zuständiger Stelle erhöht, so gelten die
neuen Sätze. Das neue Mastunternehmen beginnt am 1.
Oktoberd. Js . und läuft bis zum 31. März 1917. Trotzdeu
ist es notwendig, daß Schweine in verschiedenem Alter, auch
bereits angefleischte Tiere, angemeldet werden, damit mit der
Ablieferung der fetten Schweine möglichst bald begonnen und
mit einer gleichmäßigen Lieferung gerechnet werden kann.
Anmeldungen sind umgehend beim Landratsamt Bad Hom¬
burg v. d. H. einzureichen.

* Bäume und Sträucher als Biehfutter. Garten- und
Parkbesitzer sollten ihre Bäume lind Sträucher schon jetzt, wo
sie noch grün sind, anstatt im Winter oder erst im Frühjahr,
kurz schneiden lassen. Schaden würden die Pflanzen dadurch
nicht erleiden. Dagegen würden große Mengen nahrhafter
Futterstoffe gewonnen, die im besonderen der Ziegenhaltung
Unbemittelter zugute kommen würden.

* Warum das Papier so teuer geworden ist. dieses Rätsel
wird in etwas gelöst, wenn man liest, daß die Ammendorfer
Papierfabrik, eine Aktiengesellschaft, trotz reichlicher Abschrei¬
ungen und gesetzlicher Rücklagen für die Kriegsgewinnsteuer,
der nächsten Generalversammlung eine Dividende von 26
Prozent Vorschlägen will!! Und diese Fabrik wird wohl nicht
die einzige sein, die sich das leisten kann!

* Strafporto vom 1. Oktober ab. Im Bereiche der
Reichspostverwaltung müssen ab 1. Oktober die üblichen
Strafportosätze von nicht genügend fteigemachten Briefen
erhoben werden. Mit dem laufenden Monat endet die zwei¬
monatige Uebergangsfrist, die in dem Gesetz über die von
den Post- und Telegraphengebühren zu erhebende außer¬
ordentliche Reichsabgabe für die Monate August und Sep¬
tember vorgesehen ist. Bis jetzt wurde bei ungenügend
frankierten Sendungen, für die vom1. August ab ein höheres
Porto festgesetzt war, nur die einfache fehlende Summe ein¬
gezogen, während vom 1. Oktober ab Strafporto, die dop¬
pelte Stimme, erhoben wird. Ein mit einer Zehnpfennig-
Marke freigemachter Brief kostet dann auch zehn Pfennig
Strafporto, während in den vergangenen zwei Monaten nur
fünf Pfennig nachzuzahlen waren.



* Königstein, 20. Sept In M.-Gladbach starb infolge
einer kurzen, tückischen Krankheit, die er sich im Felde zuge-
zogen hatte, der König!. Major und Kommandeureines
Landsturm- Infanterie - Ausbildungs - Bataillons August
Schwab von hier. Der Verstorbene, ein Sohn des weitbe¬
kannten früheren langjährigen Oberförsters Schwab hier,
hatte feit Beginn des Feldzuges an demselben aktiv teilge-
nommen und wurde schon im September 1914 mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Alsdann erkrankt, wurde er
mit dem Kommando des Landsturm-Jnfanterie-Ausbildungs-
Bataillons in M.-Gladbach betraut, wo er sich größter Be¬
liebtheit und Ansehens erfreute. Neuerdings erkrankt, starb
er in vergangener Woche nach nur kurzem Krankenlager.
Seine Leiche wird heute von dort nach hier überführt und
am Freitag auf hies. Friedhofe mit militärischen Ehren beige-
setzt. Seine hier wohnende hochbetagte Mutter und seine An¬
verwandten trifft das unerwartet rasche Hinscheiden des ver¬
dienten Offiziers um so härter, da fast zu gleicher Zeit der
Bruder des Verstorbenen, Herr Forstmeister Emil Schwab,
infolge eines Bahnunfalles sich eine starke Knieverletzung zu¬
zog und aufs Krankenlagergebannt wurde. — Hiesigen Ein¬
wohnern ist Herr Major Schwab aus ihrer Militärdienst-
zeit im Jnf .-Regiment Nr. 99 in Saarburg, bei welchem
Herr Schwab Leutnant und später Oberleutnant war, noch
in bester Erinnerung. Von Saarburg aus war der Ver¬
storbene zu den Gewehrfabriken in Erfurt, Suhl und So¬
lingen abkommandiert. 1908 wurde er zum Hauptmann
befördert und gehörte nacheinander zu den Garnisonen
Straßburg, Minden und Colmar.

* Gestern fand hier die Beerdigung des im Vereinslaza-
rett Kath. Krankenhaus verstorbenen Landsturmmannes
Heinrich Schaus unter außerordentlich großer Anteilnahme
und Beteiligung statt. Mit den Fahnen sah man in dem
langen Zuge den Krieger- und Militärverein, die Jugend¬
kompagnie„Feldberg", den Männergesangverein„Concor-
dia". Die Verwundeten aus den hiesigen Lazaretten gaben
dem verstorbenen Kameraden das Geleite, die militärischen
Ehrenbezeugungenerwies eine Abteilung 81er unter Ge¬
wehr. Am Grabe widmete Herr Hofprediger Bender dem
Verstorbenen treffliche Worte, der echte und wahre Treue ge¬
halten dem Vaterland, seiner Familie, seinem Berufe und
seinem Dienst als Hausmeisterdes Herzogin Adelheidslift.
Sehr zahlreich waren die Kranz- und Blumenspenden,
welche dem Entschlafenen gewidmet waren. Mit ehrenden
Worten legten solche am Grabe nieder Herr Kirchenvor¬
steher A. Ritter für den evang. Kirchenvorstand und die
evang. Kirchengemeinde, Herr Bürgermeister Jacobs namens
der Stadt Königstein: „Dem tapferen Soldaten, dem bra¬
ven Bürger"! Die LandsturmkompagnieMeschede ehrte den
treuen Kameraden durch einen herzlichen Nachruf und schöne
Kranzspende, ebenso Herr Kandidat Heuser für den Evang.
Jünglingsverein Königstein. Durch seinen Präsidenten Herrn
G. Kowalt der Männergesangverein„Concordia", der auch
durch vollendeten Vortrag erhebender Gesänge die Feier ver¬
schönte und sein treues Mitglied ehrte, ferner die Verwun¬
deten der Lazarette Dr. Kohnstamm und Kath. Krankenhaus.
Auch eine Blumenspende mit Schleife in den nassauischen
Farben war von I . König!. Hoh. der Frau Eroßherzogin-
Mutter gewidmet; ferner vom grohh. Personal, und noch
viele andere mehr, darunter eine solche des Evang. Frauen¬
vereins „Frauenhilfe", dem in tteuester Pflichterfüllung so
srüh Verschiedenen zur Ehre, seinen schwer betroffenen Hin¬
terbliebenen zum Trost. — Schaus ist der dritte hier verstor¬
bene Krieger, welche auf der von der Stadt auf dem Fried¬
hof zur Verfügung gestellten Ehrenbegräbnisslätte beerdigt
wurden.

* Anläßlich des heutigen (30.) Geburtstages I . Kaiser!,
-und König!. Hoheit der Frau Kronprinzessin trugen die

öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck.
- Aeltere Zahlkarten. Die Frist für den Aufbrauch der

vor dem Inkrafttreten des Postscheckgesetzes(1. Juli 1914)
hergeftcllten blauen Zahlkarten sowie der Nachnahmekarten
und Nachnahme-Paketkarten mit anhängender Zahlkarte ist
vom Reichs-Postamt bis Ende März 1917 verlängert
worden.

* Die Buchbinderarbeiten werden teurer. Wie die freie
Vereinigung selbständiger Buchbinder bekannt gibt, sehen sich
die Buchbinder genötigt, für ihre Arbeiten einen Aufschlag
eintreten zu lassen. Und zwar sollen sich, die Preise um
33'/- Prozent erhöhen.

* Der durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst land- und
forstwirtschaftlicher Arbeiter im Sinne der Reichsver¬
sicherungsordnung bleibt auch für das kommende Jahr nach
der Festsetzung vom 2. Dezember 1912 bestehen.

* Einem Krankenkassenmitglied in Düsseldorf war von
einem Arzt der zuständigen Krankenkasse der Genuß von
täglich4 bis 7 rohen Eiern für mehrere Wochen verschrieben
worden. Die Kasse weigerte sich, die Kosten dieser Kur zu
tragen. Das Versicherungsamt verurteilte jedoch die Kaffe
zur Tragung der Kurkosten. Gegen diese Entscheidung legte
die Kasse Berufung ein, indem sie geltend mache, Eier seien
Nahrungsmittelund keine Heilmittel. Indessen stellte sich
auch das Oberversicherungsamtaus den Standpunkt der Vor¬
instanz, es hänge lediglich von der Art der Erkrankung und
der Verordnung des behandelnden Arztes ab, ob nicht auch
Eier ebensogut'wie sonstige Nahrungsmittel im Sinne des
§ 182 der Reichsversicherungsordnung sein können.

* Gedenkblätter für Angehörige der als tot erklärten
Kriegsverschollenen. Unter Aenderung der früheren Bestim¬
mung, nach der für Vermißte grundsätzlich keine Gedenkblätter
auszusertigen sind, wird die Vorschrift der Ausführungsbe¬
stimmungen vom 29. März 1915 zur Allerhöchsten Kabinetts-
Order vom 27. Januar 1915, betreffend Gedenkblatt für An¬
gehörige gefallener preußischer Krieger, dahin ergänzt, daß
hinter den Worten: „Den Gefallenen sind gleichzuachten"
eingefügt wird: „die nach der Bekanntmachung des Bundes¬
rats vom 16. April 1916 durch gerichtliches Urteil für tot er¬
klärten Kriegsverschollenen."

* Ein teurer Braten. Die Fleischpreise sind schon seit ge¬
raumer Zeit so hoch geworden, daß man sich über einzelne,
besonders krasse Fälle, die durch die Zeitungen bekannt wer¬
den (. B. ein Schinken für 130, eine fette Gans für 50 Ji
usw.) nicht mehr weiter zu wundern braucht. Und doch sind
diese Beispiele noch gar nicht im Vergleich zu einem Braten,
der im vergangenen Winter in einer Villa in einem Nachbar¬
ort von Höchst verspeist wurde und der, obwohl er nur 6—7
Pfd. wog, nicht weniger als 1200 Mark gekostet hat. Und
das ist kein Scherz, sondern reine Wahrheit. Es handelt sich
nämlich um einen Hasen, der als das einzige ^ahres-Ergeb-
nis eines teuren, infolge des Krieges kaum begangenen
Jagdreviers sich so hoch kalkulierte. Gegenüber den Selbst¬
kosten ist in diesem Falle der festgesetzte Höchstpreis für Hafen
(Ji  4.50) als nicht übertrieben zu bezeichnen.

* Wer wird da nicht neidisch? Der Magistrat Sonders-
lcben(Anhalt) gibt bekannt, daß er große Mengen Pflaumen
angekauft habe. Jeder Einwohner erhalte einen Zentner
für 6 Mark und.als Einmach-Beigabe ein Pfund Zucker ohne
besondere Bezahlung! .

* Immer noch Goldgeld unter den Leuten. Beim Ren¬
nen in Wiesbaden gingen am Sonntag nicht weniger als
12 000 Ji  in blanken Goldstücken als Eintrittsgelder ein, da
der Verein für jede Krone1 JI  und für jede Doppelkrone2
Ji  auf die Eintrittspreise vergütete.

* Die König). Feldzeugmeisterei hat ein „Merkblatt über
sparsame Verwendung von Schnellstahl" herausgegeben, das
an gut sichtbarer Stelle in allen Fabriken und Werkstätten, in
denen Stahl, Eisen und andere Metalle verarbeitet werden,
angebracht werden muh. Abdmcke dieses Merkblattes sind
beim stellvertretenden Generalkommando18. Armeekorps
Abt. IIc/B in Frankfurt(Main) anzufordern. _

halten konnte. Oldendorfs wurde von Jahren wegen Tot¬
schlags zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt, kürzlich
aber wegen guter Führung begnadigt.

Mannheim, 18. Sept . Infolge Fischvergiftung kamen
in den letzten Tagen drei Todesfälle vor. Am 16 vep.
Umber erkrankte der 58 Jahre alte Kaufmann Joseph Köhler,
ferner die Familie Flaerenhaar in der Srlcherstraßem Lud¬
wigshafen, von der der9 Jahre alle Sohn rn der Nacht zum
Sonntag und der Vater in der vergangenen Nacht starb.

Mannheim, 19. Sept . In gräßlicher Werse verun¬
glückte gestern auf der Rheinau der 16jährige Hrlssarbeit«
Friedrich Michel. Durch eine unvorsichtige Bewegung geriet

j er zwischen die Zahnräder des Drehfhftems eines Dampfkrans
und wurde zermalmt. _ _

Kleine CI)ronifc.

von nah und fern.
Bommersheim, 18. Sept . Die vom Gemeinderat veran-

laßte Aufnahme über die Milchversorgung der Einwohner¬
schaft hat solche interessante Ergebnisse gebracht, daß es sich
wohl lohnt, auch an anderen Orten einmal derartige Aus¬
nahmen zu machen. Im Durchschnitt erhält die Bevölkerung
auf den Kopf und Tag kaum*/• Liter. Vor allem sind dre
schwerarbeitendenKreise schlecht versorgt, auch größere Fa¬
milien mit Kinder und Kranken erhalten sehr geringe Milch-
mengen. Dagegen wurde festgestellt, daß einzelstehendePer¬
sonen mit zwei oder drei Köpfen täglich 1'/- bis 3 Liter
Milch von den Milchhändlern bekommen. Dem Eemeinde-
vertreter Schmidt, der die ungerechte Milchverteilung m
öffentlicher Sitzung rügte, wurde darauf prompt von seinem
Milchhändler die tägliche Milchversorgung von einem Liter
für sieben Köpfe entzogen. , i ... .

Usingen, 19. Sept. Nach Vorstandsbeschluß beteiligt
sich die Allgemeine Ortskrankenkasse Usingen an der5. Kriegs¬
anleihe mit 8000 Mk.

Wörsdorf, 19. Sept . Das Aehrenlefen der hiesigen
Schulkinder hat bis heute 47 große Säcke abgeschnittener
Aehren ergeben. . . . .

Ems, 19. Sept. Zur Warnung! Eine Gastwirtin hatte
I bei Kindern von der Emser Hütte Holunderbeeren bestellt

und diese zu Kraut gekocht. Ihre siebenjährige Tochter hatte
von den rohen Beeren genascht und klagte in der folgenden
Nacht über starke Schmerzen im Rücken. Zwei Damen aus
dem Hause hatten das gekochte Kraut versucht und bekamen
noch in derselben Nacht ebenfalls solche Schinerzen im Rücken,
Erbrechen und Zuckungen in den Armen, daß ein Arzt hrn-
zugezogen werden mußte, der eine Vergiftung feststellen
konnte. Worauf letztere zurückzuführen ist, steht noch nicht
fest.

Schierstem. 18. Sept . Innerhalb kürzerer Zeit hat
Schierstein drei Lehrer durch den Tod verloren. Nachdein
im Juli ds. Js . Lehrer Brück auf dem Felde der Ehre ge¬
blieben und vor kurzem Lehrer Schuster verstorben ist, ver¬
schied am Mittwoch Abend plötzlich infolge Schlaganfalls der
lange Jahre Hierselbst amtierende Lehrer Heinrich Josef
Wenzel. .

Mainz. 17. Sept. Eine hiesige Frau, deren Mann beim
Militär ist, bezog seit über einem Jahre keine Kriegsunter¬
stützungsgelder, weil sie von ihrem Mann getrennt lebt.
Eine andere Person wußte sich die Papiere der Frau zu ver¬
schaffen und bezog seit einem Jahr aus deren Namen dre
Unterstühungsgelder und unterschrieb auch unter deren Na¬
men die Quittungen. Gestern Nachmittag fanden sich im
Jnvalidenhaus, wo die Unterstützungsgelder ausgezahtt wer¬
den, Kriminalbeamte ein und nahmen die falsche Kriegers-
srau, als sie sich gerade die Gelder auszahlen ließ, fest. Die
Betrügerin dürste einer schweren Strafe entgegensehen.

Mainz, 18. Sept. Der Bestechungshandel, wegen dessen
bereits ein Großkaufmann und ein Maschinenfabrikant ver¬
haftet wurden, nimmt immer größeren Umfang an. Wegen
allerhand Unregelmäßigkeiten bei Lieferung an die Behör¬
den in Kaste! sind jetzt weitere zehn Personen sestgenommen
worden.

Mainz, 18. Sept. Bei einem Spaziergang im Eonsen-
heimer Walde wurde Oberbürgermeister Göttelinaun mit
seiner Frau von einem 15jährigen Burschen unter Vorhal¬
tung eines Revolvers überfallen. Das Ehepaar warf dem
Burschen einen Geldbetrag hin, worauf der Räuber ver¬
schwand. Als Täter ermittelte die Polizei einen 15jährigen
Burschen aus Mombach, der seinem Vater mit mehreren hun¬
dert Mark durchgebranntwar.

Kleinbundenbach. 19. Sept . Hohe Viehpreise wurden rn
den letzten Tagen in unserem Dörfchen angelegt, wo für ein
Pferd 2400 Ji,  für eine Kuh 1400 JI  und für eine Kuh mit
Kalb 1550 Ji  verlangt und bezahlt wurden.

Wersau (Odenwald), 17. Sept . Der Arbeiter Wilhelm
Oldendorfs wurde bei Aschaffenburg wegen Brandstiftung
verhaftet. Bei seiner Vernehmung erklärte er, die Tat aus
Verzweislung begangen zu haben, da er seit seiner Ent¬
lassung aus' dem' Zuchthaus nirgends mehr Arbeit (?) er-

— Vom Kaiser telegraphisch beurlaubt wurde dieser Tage
ein Landsturmmann aus Essen. Der Monarch erhielt um
ber Tochter des Soldaten ein Schreiben, in dem sie für den
Vater um Urlaub bat, da die Mutter bei der Geburt des
siebenden Kindes nervenkrank geworden sei und nun m der
Nervenheilanstalt unausgesetzt nach dem Vater rufe. Der
Kaiser erteilte laut „Leipz. N. N." sofort telegraphisch den
Befehl den Landsturmmann auf drei Wochen zu beurlauben,
und außerdem ließ er der Familie ein Geldgeschenk von 100
Mark überweisen. .. . .

Köln 18. Sept . Das Schwurgericht verurteilte heute den
Notar Richard Martens aus Köln wegen Unterschlagung an¬
vertrauter Gelder in Höhe von 44 500 Ji ja Zwei Jahren
Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

^Berlin 17. Sept . Wie das Nachrichtenamtdes Berliner
Magistrats mitteilt, ist es dem Revisionsbureau der Abtei¬
lung für Brotversorgung des Berliner Magistrats gelungen,
einen anscheinend weitverzweigten schwindelhaftenMehlhan¬
del auf die Spur zu kommen. Eine Anzahl Personen sind
bereits verhaftet worden. Sie sollen sich dadurch der
Hehlerei schuldig gemacht haben, daß sie von den Kutschern: imUrfffvIftoene Sacke mit Mehlgwisser Mehlhandlungen unterschlagene Sacke

IaU *erHn 16. Sept . Der seit mehreren Jahren bei einem
Berliner Bankgeschäft als Kassierer angestellte 40jahn«°
Karl Mendt hat in den letzten acht Monaten 100 000 Ji  ver¬
untreut. und seine Verfehlungen durch falsche Buchungenz
verdecken gesucht. W. hat sich schleunigst in eine 9# I*
Nervenheilanstalt begeben. Er hat zugestanden. 30 000
unterschlagen zu haben und will das ganze Geld teils
Wetten aus Rennplätzen, teils bei Börse»speMl°1.-nm
loren haben. Die geschädigte Firma ist ledoch der Überzeug.
ung daß der Dieb einen großen Teil des unter,chlagen
Geldes beiseite gebracht und wahrscheinlichbei auswärtigen
Banken aus fremde Namen eingezahlt hat.

— Die Wahlen zur sozialistischen Reichskonserene
21 d. M. sind nahezu vollzogen. Es ist so ziemlich ]uj  •
daß auf ihr die Reichstagsfraktion(Scheidemann, Eber
die Mehrheit haben wird. ,

Essen, 19. Sept. In Herne erkrankten mehrere V'
neu an Pilzvergiftung, zwei sind bereits gestorben.
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Die Talsperre der Weißen Desse in
Böhmen geborsten.

Bis jetzt 250 Leichen geborgen.
Gablonz. 19. Sept . (W. B .) Die Talsperre der

Desse ist auf eine Länge von 80 Metern, dre Krone tn
Tiefe von 20 Metern geborsten. Die Wassermenge
gossen sich mit furchtbarer Gewalt in die Tiefe; sten >en--' .
weit bis jetzt festgestellt ist, viele Glasschleifereien mittM
Silit «, Lumm -Ii-NP T°I. « ch.. , - R .«
sind zu beklagen. Die Baummassen stauen sich an denv °
ufern und Landstraßen. Sämtliche Brücken, soweit st
weggerissen sind, sind unterwaschen und drohen um
Einsturz. Der Schaden ist unabsehbar. In wenigen ^
nuten ergossen sich große Wassermengen über die zu °
Seiten des Ufers gelegenen Ortschaften und ubersch«
ten Dessendorf, Tiefenbach, Tannwald, Schumburg. -
row, Großhammer, Haratitzu. a. Unzählige Hau,
den zertrümmert: in Dessendorf allein gegen 40. «

dUre-

Strecke von nahezu 20 Kilometern richtete die Flut an ^
Desse-Ufern und Kamnitz-Ufern schwere Verheerunĝ ^
rije Zerstörten Dörfer bieten einen entsetzlichen And »

An
Kampf

Znd
Wichen
lNeicht
Krie
Die9

l'wotfen.

Da:
% P.

Sen
'"ding

stör

in JVIUVUVU ~ - rt ff
sagbar ist das Elends der betroffenen Bevölkerung^
zum Mittag wurden gegen 250 Leichen, darunie ^
Kinder, geborgen. Doch ist zu befürchten, daß um ^
Häusertrümmern noch viele Leichen liegen, ö .^
so plötzlich, daß an eine Rettung vielfach nichtZ» ^
war. Die Desscndorser Holzschleise wurde mit 1° ......
Bewohnern, etwa 20 Personen, weggerissen. Zur^
ung der Aufräumungsarbeiten wird militärische
Reichenberg und Auffig erwartet.

Der Prozetz um die Niederfüllbacher DtflW
Meiningen, 19. Sept . In dem großen Erösfnun-

zeh gegen die früheren Verwalter der Niedersul
tung verlangte die neueste Koburger Klage der ho
des Rechtsstreites wegen zunächst nur einen Teil
3 Millionen Mark zurück. Nachdem vor kurzem ^
vor dem Meininger Landgericht verhandelt wordeni^
heute von der dritten Zivilkammer hier folgertbeê ^^
kündet: Die Klage wird angebrachtermabeu r
die Kosten werden den Klagevertretern̂ ^ „er?

Schack, Rechtsanwalt Dr. Bretzfeld und dem KoM' ..,
fferlegt. Das ProtestgE .,rat Arnold in Koburg auferlegt. ^ v — ^

Ansicht, daß die Klägerin nicht ordnungsge'N v
Protest vertreten gewesen ist. 9inn werden
Instanzen zu entscheiden haben.
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Def deutsche Tagesbericht.
Srotzes Hauptquartier. 20. Sept. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Schlachtfelde an der S o m,n e keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung. Einzelne feindliche Vorstöße
wurden abgewiesen. Wir hatten bei F l e r s im Handgra-
nalenangriff Erfolge. Nachträglich ist gemeldet, das; am 18.
September abends ein französischer Angriff aus C'löry
heraus abgeschlagen wurde.

Heeresgruppe Kronprinz.

Am Wcsthang des Toten Mannes  wurde» die Fran¬
zosen aus einem kleinen von ihnen noch gehaltenen Graben¬
stückgeworfen. 98 Gefangene und 8 Maschinengewehre fie¬
sen dabei in unsere Hand.

Unsere Patrouillen haben in der Nacht zum 19. Septem¬
ber in der Champagne  bei erfolgreichen Unternehm¬
ungen 16 Franzosen und Russen und heute nacht südlich des
Rhern-R hon e-K a n a l s eine Anzahl Franzosen gesan-
zen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld marschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Westlich von L u ck gegenüber den Truppen des Generals

»•d. Marwitz kam die Wiederaufnahme der feindliche,. An-
S'isfe am Tage nur teilweise zur Durchführung, während
." bcn  stellen die russische Infanterie auch durch
-- auf sie gerichtete Feuer der russischen Artillerie nicht zum

Anlassen ihrer Gräben zu bewegen war. Erst abends und
»chts brachen Angriffe in starken Wellen vor und sind
mederun. unter größten Verlusten gescheitert. Vorüber-
-T"b W S *c 1100 w eingebrochener Gegner ist restlos
Mageworfen.

Front des Generals der Kavallerie
ErzherzogCarl.

An der Najarowka  ging der für uns günstige
Alge,, ' Stade feinblid)€ ^ "Snffe wurden abge-

J*  Kreits verschneiten Karpathen  dauern die
Men Angriffe an. Der Feind hat einzelne Teilerfolge

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
«‘®wic.r Umänen finb ÜbCt Szurduk -Patz  zurück-

Dalkan -Kriegsschauplatz.
^ " essro n t des Ge ncralfeld marschalls

von  M a cke n sen.
In der D o b r n d scha spielen sich heftige, wechselvolle

£ nb' Mit eiligst herangeführten Berstärkungen leistet
Femd in seiner Stellung den zähesten Widerstand.

Mazedonische Front.
Bei F l o r i n a und am Ka j m a kca l a n wurden feind¬

liche Angriffe, zum Teil nach Nahkampf, zurückgeschlagen.
Westlich von F l o r i n a wichen Vortruppen dem Stotz aus
und östlich der Stadt wurde der Gegner mit Erfolg über¬
raschend angegriffen.

Südlich der V e l a si ca-P l a n i n a haben die Bulgaren
am 17. September die Italiener aus den Dörfern M at-
n i ca und P e r oj geworfen und 5 Offiziere, 250 Mann
gefangen genommen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

* Bereitstellung von Futtergerste. Die Reichsgerstengesell¬
schaft hat auf Veranlassung des Kriegsernährungsamtes die
Landesfuttermittelstellen von einer ersten Zuteilung von
insgesamt 60 000 Tonnen Gerste zu Futterzwecken benach-richtigt.

— Hinrichtung. Der Schmied Ladislaus Paschkowski,
der am 30. Oktober vorigen Jahres in Hochftüblau bei Preu-
chsch-« targard einen vierfachen Mord beging, indem er die
.rrau, zwei Kinder und die Schwiegermutter des im Felde
flehenden Besitzers Schwedowski ermordete und dann das
Haus, um die Tat zu verdecken, anzündete, ist laut „Voss.
. ;tg." auf dem Hofe des Gerichtsgefängnisses in Danzig hin-
gerlchtet worden. Erst nach fünf Monaten gelang es, des
Täters habhaft zu werden, der dann ein Geständnis ablegte.
Km 22. Mai erfolgte vor dem Danziger Schwurgericht die
Verurteilung zum Tode. Die von ihm gegen das Urteil an¬

gestrengte Revision wurde verworfen.

ung der Anzeige auf einen anderen über, so hat der An¬
zeigepflichtige binnen einer Woche den Verbleib der Menge
anzuzeigen.

In der Anzeige ist anzugeben, welche Mengen nach§ 1
2lbf. 2 Nr. 3,1 und nach§ 5 Abs. 2,2 beansprucht werden; es
ist ferner anzugeben, für wieviel Personen und welche An¬
baufläche die Zurückbehaltung nach§ 5 Abs. 2 beanspruchtwird.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die in § 1 Abs.
2 unter Nr. 1, 4—7,3 aufgeführten Mengen; ferner sind
nicht anzuzeigen Mengen unter 25 Kilogramm von jeder Art.

§3
Werden Hülsensrüchte im Gemenge(§ 1 Abs. 2 Nr. 5)

nachträglich ausgesondert, so unterliegen sie der Anzeige¬
pflicht gemäh8 2. Die Anzeige ist binnen drei Tagen nach
der Aussonderung zu erstatten.

8 13
Aiit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu 15 000 M wird bestraft:
2. wer die ihm.nach den§§ 2, 3 oder 10 Abs. 2 obliegende

Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet, oder wer wissent-
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Die Formulare sind auf dem Polizeibüro Rathaus Jim-
mer 7 erhältlich.

Königstein, den 20. September 1916.
Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Dorausstchtkiche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Donnerstag, 21. September: Zunächst heiter, trocken,
luhl, Morgenncbel, später Trübung, wärmer.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
st- chatten) des gestrigen Tages i 12 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht ch 6 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) f 11 Grad.

Nachrichten aus der evang . Gemeinde Königstein
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunbe.

Bekanntmachung über den
Berkehr mit Hülsenfrüchtcn vom 2V. August

1915 in der Haftung der Bekanntmachung
vom 29 . Juni 1916.

§ 1
(Srbfen, Bohnen und Linsen(Hülsenfrüchte) dürfen nur

an die vom Reichskanzler bestimmte Stelle (Reichshülsen-
sruchtstelle) abgesetzt werden.

82
Wer Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, die geerntete

Menge getrennt nach Arten (Erbsen, Bohnen und Linsen)
den von der Landzentralbehördc zu bestimmenden Stellen
unmittelbar nach Einbringung der Ernte anzuzeigen. Wer
am 1. Oktober 1916 Hülsenfrüchte im Gewahrsam hat, die
bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht angezeigt sind, hat sie den
un Satz 1 bezeichneten Stellen bis zum5. Oktober 1916 an¬
zuzeigen; befinden sich solche Mengen mit deni Beginne des
l. Oktober 1916 unterwegs, so ist die Anzeige unverzüglich
nach dem Empfange von dem Empfänger zu erstatten. Geht
der Gewahrsam an den angezeigten Mengen nach Erstatt-

Bekanntmachung.
.̂ Das  schon am 1. September ds. Js . fällige Holzgeld und das
W Pachtaeld für die Woogwiesen wird hiermit nochmals zur

^ "^lung kei Vermeidung der Zwangsbeitreibungin Er-
gebracht.

^nigstein im Taunus, den 18. September 1916.
_ _ _ Die Stadtkasse: Glässer.

bekannrmacbung für fslkenkrcin.
aus dem Gemeindewalde von

iun, ”"b Schwalbach (Gemarkung Falkenstein ) müssen
°^8ebe» ° ht0ber ö- 9 "" Herrn König!. Hegemeister Kammer
U I88<|tr eri>en" ^ 38 beÖ  ^ elb’ Unb  Forstpolizei-Gesetzes vom

Ehenstein , den 19. September 1916.
Der Bürgermeister: Hastelbach.

Bekanntmachung für Falkenftein.
18. Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando.
Betr . Beschlagnahme von Obst.

Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs
des Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und Mus
bestimnie ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit aus
Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom4. Juni 1851:

^ 8i-
Die gesamten noch nicht im Kleinhandel befindlichen

Stepfel, Zwetschen und Pflaumen werden, auch soweit sie
noch nicht geerntet sind, beschlagnahmt. Der Absatz, darf nur
an Personen erfolgen, die einen mit dem Stempel des
Kriegsernährungsamts versehenen Ausweis mit sich führen.

8 2.
Die nach § 1 beschlagnahmten Aepfel, Zwetschen und

pflaumen sind bis zur Ablieferung an die in § 1 bezeich¬
nten Personen zu verwahren und pfleglich zu behandeln.
Die Verarbeitung und der Verbrauch im eigenen Haushalt
bleiben zulässig.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht nach den be-

stehenden Gesetzen strengere Strafen verwirkt sind, mit Ge-
sängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Vorliegen mrl-
dernder Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu
1500M erkannt werden.

Die unteren Verwaltungsbehörden(Polizeipräsidenten.
Landräte, Kreisämter) können nach Anweisung des Kriegs¬
ernährungsamtes, insbesondere zur Verhinderung des Ver¬
derbens der Früchte Ausnahmen von den Vorschriften in 8 1
zulassen.

Frankfurta. M., 15. September 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.
Falkenstein, 19. September 1916.

Der Bürgermeister: Hasselbach.

tu"

i" '

—^ l ' ii" die überaus liebevolle Teilnahme während
Krankheit und der Beerdigung unseres teuren Ent-

I Sch lafenen

Allen vielen herzlichen Dank.
'Manien der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Schaus geb. Pfeiffer
und Kinder.

Königsfein, den 20 . September 1916.

Bin paar f>errcn-
Randfchube(Ccdcr)

gefunden . Näheres
Bürgermeisteramt Falkenstein.

euerer Mann sucht einen
getrag . Anzug zu kaufen.
Angebote unter P. P. an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A
TüchtigesMädchen

für Haus und Küche für l. Okt.
gesucht. Becker. Königs«.,Oelmithlwg.
gu vermieten sofort oder später

Schneidhninerweg6
5 Zimmer-Wohnung
mit grostem Bnd, Keller und
Trvckenspeicher. Offerten bitte ab-
geben Schneickhainenvegg, parterre.

—  Eine möblierte s_ —

5-Zimmerb)öhnung
mit allem Zubehör, in schöner Lage,
ist s. die Wintermonate zu vermiet.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Abgeschlossene, kleine
vrei-zimmerwohnung

mit Zubehör
an ruhige Leute von Oktober nb

zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

M«MI. Zimmer
mit Pension in schönster Lage in
Königstei» Z» vermieten. Augeb.
unter A. 17. an die Geschäftsstelle.

FSeischkarten-Ausgabet
Die neuen Fleischkarten werden morgen Donnerstag, 21 d Mts

vormittags von 8—11 Uhr. Rathaus, Zimmer Nr. 4 , ausgegeben.'
Die Aushandrgung derselben erfolgt nur gegen Vorlage der alten
Ausweise.

Königstein im Taunus, den 20. September 1916.
Der Magistrat: Jacobs.

jS ffto ist die schönste Aussicht im Taunus7 H44W3uf cleni Lipstempelu.an der RübczahUichcf 'A’
IO - rs Minuten von falben rtcfn. —- • WW

Altes ZlfflK,
ca. 52 Psd., für das Meistgebot
abzugeben Sittig , » erreg -
Adolphstrasse 2 , Königstein.

[CHABESO
Rassenhühner,
6 Stück, ä 12  Mark das Stück,

abzugeben.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Alkoholfrei . Milchsäurehaltig.
Aerztlich empfohlen.

Lieferung frei ins Haus.

Chbesolahrik Königstein
Stahl &Marnet.ülöchentllch zweimal zum Tagespreis:

Frische Schellfische,
Kabeljau ohne Kopf,
Johann Beck, S&»7: Frachtbriefem

Eilsrachtbriefe
finb stets vorrätig und werden in
jedem Ouantum abgegeben in der
Druckerei pk . Kleinbökl,
königstein Fernruf 44 .

Komplette Schlafzimmer,
poliert und lackiert,

Komplette Küchen,
polierte Bettstellen u. Wasch¬

kommoden kauft
gegen sofortige Kaffe

V. « offmann , Möbelhandlung,Saarlouis.



T

Den Heldentod fürs Vaterland starb in M.-Gladbacl

Krankheit, die er sich im Felde zugezogen hatte, mein in

guter Bruder , Schwager und Onkel Die
«ckiel
unfcrei
Heer

der Königl. Major und Kommandeur
eines Landsturm -Infanterie-Ausbildungs -Bataillons

August Schwab
Ritter des Eisernen Kreuzes

In tiefstem Schmerz

Frau Oberförster Schwab und Familie

Königstein im Taunus, den 19. September 1916

Frankfurterstraße 2Beerdigung : Freitag Nachmittag 2 Uhr vom Elternhaus aus
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